
wie es unsere sozialistische 
Verfassung festlegt, .. auf 
der Grundlage der Gesetze 
eigenverantwortlich ihre Ar- 
beits- und Lebensbedingun­
gen“. Daran ändert sich auch 
nichts bei der Entwicklung 
von Kooperationsbeziehungen 
zwischen den LPG.

Es ist falsch anzunehmen, daß 
mit der Herausbildung neuer 

demokratischer Organe in den 
Kooperationsgemeinschaften 

die genossenschaftliche Demo-

Auf dem 10. Plenum des Zen­
tralkomitees wies Genosse 
Kurt Hager auf einen wesent­
lichen Gesichtspunkt hin: 
„Das sozialistische Bewußt­
sein, ja das gesamte geistige 
Leben, ist zu einer der wich­
tigsten Triebkräfte unserer 
gesellschaftlichen Entwicklung 
geworden. Es erweist sich 
täglich an unzähligen Tat­
sachen und Beispielen, daß 
kein Schritt zur weiteren Ent­
faltung des gesellschaftlichen 
Systems des Sozialismus voll­
zogen werden kann, der nicht 
von der Einsicht, der Über­
zeugung, der Bewußtheit so­
zialistischer Persönlichkeiten 
getragen ist.“

Die Entwicklung des sozialisti­
schen Bewußtseins vollzieht 
sich nicht automatisch oder 
im Selbstlauf. Demokratie und 
Bewußtsein besitzen eine 
dialektische Wechselwirkung 
und üben entscheidenden Ein­
fluß auf das sozialistische 
Denken und Handeln der Mit­
glieder der LPG aus. Das er­
fordert jedoch eine zielgerich­
tete politisch-ideologische Ar­
beit der Grundorganisationen 
in den LPG. Sie müssen den 

Genossenschaftsbäuerinnen 
und -bauern Kenntnisse über 
die gesellschaftlichen Ent­
wicklungsprozesse, über ge­
setzmäßige gesellschaftliche 
Zusammenhänge und die sich 
daraus ergebenden Konsequen-

kratie in den LPG ersetzt oder 
eingeschränkt wird. Auf dem 
10. Plenum des Zentralkomi­
tees wurde erneut darauf ver­
wiesen, die genossenschaft­
liche Demokratie konsequent 
zu verwirklichen. Damit wird 
gewährleistet, daß nicht nur 
ein Teil, sondern die ganze 
Klasse der Genossenschafts­
bauern die Möglichkeit erhält, 
darüber mitzuberaten und 
mitzubeschließen, wie sich der 
weitere Entwicklungsprozeß 
für sie konkret gestalten soll.

zen für ihren eigenen Betrieb, 
für notwendige Veränderun­
gen ihrer Arbeits- und Lebens­
bedingungen vermitteln. Das 
geschieht am wirkungsvollsten, 
wenn die politische Arbeit mit 
der täglichen aktiven Teil­
nahme der Mitglieder an der 
Leitung ihrer Genossenschaft 
verbunden wird und sie für 
die Mitarbeit in den demokra­
tischen Organen der LPG ge­
wonnen werden. Wo die Ein­
heit von politischer Arbeit 
und unmittelbarer Teilnahme 
der Bauern an der Leitung der 
LPG gewahrt wird, kann sich

Ein zweiter Gesichtspunkt: 
Die genossenschaftliche Demo­
kratie und ihre Verwirk­
lichung durch Mitgliederver­
sammlung, Vorstand, Kom­
missionen, Aktivs, Brigade­
versammlungen, Kooperations­
räte und anderer demokra­
tischer Organe ist fester Be­
standteil der sozialistischen 
Demokratie, ist deren spezi­
fische Erscheinungsform, die 
aus dem genossenschaftlichen 
Eigentum an den wichtigsten 
Produktionsmitteln und dem 
bäuerlichen Eigentum an 
Grund und Boden resultiert. 
Dieses Eigentum verlangt, daß 
die Genossenschaftsbäuerinnen 
und -bauern selbst über ihre 
eigenen Angelegenheiten ent­
scheiden. Das erfordert aber

die genossenschaftliche Demo^ 
kratie voll entfalten.
Diese Einheit wird jedoch 
noch nicht immer voll begrif­
fen. So* mußten sich verschie­
dene Grundorganisationen der 
LPG im Kreis Oranienburg in 
der Vergangenheit mit dem 
Verhalten leitender Kader 
auseinandersetzen, die ver­
suchten, Probleme der ko­
operativen Zusammenarbeit 
mit anderen LPG „unter sich“ 
zu lösen, ohne die Mitglieder 
zu informieren und einzu­
beziehen. Einige vertraten die 
Meinung, daß „ihre Genossen­
schaftsbauern noch nicht so 
weit seien“, um die neuen 
Probleme zu verstehen. Solche 
Auffassungen stehen im 
Widerspruch zur genossen­
schaftlichen Demokratie. Wie 
die leitenden Kader ihre 
Funktionen dm Aufträge der 

Genossenschaftsbäuerinnen 
und -bauern ausüben, zeigt 
sich darin, wie sie die Mit­
glieder in die Arbeit einbezie­
hen, ihre Erfahrungen nutzen 
und ihnen helfen, die neu her­
angereiften Probleme zu be­
greifen und schrittweise zu 
lösen.

von ihnen mehr als nur an 
ihrem Arbeitsplatz eine gute 
genossenschaftliche Arbeit zu 
leisten und zur Mehrung des 
genossenschaftlichen Eigen­
tums beizutragen. Ihnen muß 
die Möglichkeit gegeben wer­
den, die im Statut festgelegten 
Rechte und Pflichten voll 
wahrzunehmen, damit sich ihr 
Verantwortungsbewußtsein für 
den gesamten Betrieb sowie 
für die gesellschaftlichen Er­
fordernisse erhöht.
Die Genossenschaftsbäuerin­
nen und -bauern sowie die 
Funktionäre der LPG Krem­
men, Kreis Oranienburg, füh­
ren regelmäßig Vollversamm­
lungen durch. Diese werden 
gründlich mit allen Mitglie­
dern vorbereitet. Das geschieht
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